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Poetische Betrachtung.

Die große Nichtigkeit des menschlichen Lebens.

ist doch aller Mensche» Leben?
Ein Licht mit Nebelduft umgeben,
Daö, ehe man es recht erîannt,

Echo» ausgebrannt?
2.

Ein Spiegeil, der »war prächtig schimmert?
Doch weichen bald ein Fall zertrümmert?
Ei» schönes Obst, das leicht ein Bist

Und Mehlthas trifft«
^

e

Ein Rofenhsupt, das/eüh gebluhet,
Doch wenn der Mittag ftharf geglützet?
Der blassen Blätter welken Rest

Verstiegen läßt«

— - 4.
Ein Läufer, der vorüber eilet ;

Ein Pfeil - der rasch die Lüste theilet ;
Ein Schtss< das schneller, «ls man fleht,

Im Meere flieht.
5.

Mit kurzem, fast ist nicht« so nichtig
So schnell, so kurz so jäh uvd flüchtig
Uvd von der Unbeständigkeit,

Dann unsre Zeit.
6.

Wir sind, wann Mr noch inne stehe»,
Und an« der Mutter Leibe gehen,
Scheu Greise, denen Sarg und Gruft

Zu kommen ruft.

Dann paaren sich die Wieg und Bahre,
Ein Monat »der achtzig Jahre
Ist bey dem Tod ein Unterscheid

Kaum Nagel« breit.
8.

Die Wieg uvd Belle, wo wir liegen;
Der Tisch, daran wir nn< vergnügen,
Und bann der Sarg voll esgen KaamS,

Sind eine« Baum«.

Ja wir Snd doch schon Untergängen,
Eh wi< i« lebe» angefangen,
Denn todt und unzedohren ich«,

Trifft übereil

LS«

Tk pßMK «s dem Tod zz»m besten

Beynahe, Wie ein ?H-cr, M ltMeo,
Und fördern selbst dmch Speis und Trakt

Dm Ukîerganz.
Sl.

Wie die vsn Körnern schwangern Achre«
Der Sichel gleichsam selbst begehre»;
S» wachse» gleichfalls ich »sd du

Dem Tode zu.
12.

Er selbsten pflegt zu unserm Leben

Die Nahrung täglich herzugeben

Das todte Fleisch vom Vieh und Fisch
Gchmàkl unsren TW.

^Von bannen wird es in den Magen,
Alt in die Brust hinab getragen.
Wwo es bald nach dem Genuß

Verwese« muß«

14.
Wir sind, die Wahrheit;» bekennen,

Daher ei» lebend Grab zu nennen,
Worinn was schwimmet, läuft und stiegt,

Begraben liegt.
>r

Wie so gar manchen Unglàtsfà
Pflegt uns das Schikst-l auszustellen ì
Wir tragen stet« »u jedem Stoß
- Die Seite bloß.

16.
Fast jedem Dinge sind die Waffen,

Uns;u ertödten, angeschaffen;
Es zielet alles überall

Auf unsern Fall.
l?.

Durch Hagel, Feuer, Wasser, Wà,
Bliz, Felsen, tiefer Erden Schlünde,
Bley, Pulver, Schwefel, Gist und Rauch

Verfleugt her Hauch.
rs.

Stahl, Hacken, Beile, Messer Sagen,
Rad, Mörser, Pfeile, Spieß und Degen,
Strang, Oehl und Pech, Kalk, Sand und Koch

Gebraucht der Tod.

^ Et«



Ein Eycm Kern von Mnnbeertrauben,
i?m Stükchm Glas von einer Schrauben,
Ein ^.pftl, Grvjchen. Haar und Bein,

Nichts ist;u klein.
2c>.

Ein mäßig Schild von einer Kröten
Sa' n ei. en unnermuthtt >ödlen,

Wie leicht schießt uns von einem Dach
Ein Ziegel nach Z

21.
Ja keines ist sal? von den Thieren,

Or wir gleich übet sie reg! ren,
Da» uns nicht, wenn es ihm gelingt »

Zu Grade bringt.
22.

Die Elephanten, samt Camà,
Sind scharf erhiz-, m,s zu entseelt«,
Der Tyger, Ldw und N stnhorn

Hgl starken Zsrn.
21.

Die giftqen Wurme miteinander,
Dracd, Crocoril, Molch, Salamander,
Die Otter, Schlang und Nat erbrüt

Sind auch voS Wuth.
24.

Der Bär, der LuchS, der Wolf und E er,
Sind öfters unsre Todteagräder,
Gleichwie uns selbst von Hund und Pferd

Dieß anàfàhrt.

Die Adler, Geyer und dergleichen
Sinv hungrig nach der Menschen Leichen,
Und folgen mit geschwindem Flug

Dem Heeresjug.
26.

Ja Würmer gar und sch'echle Madêi,
Zerbeißen unsern Lebensfaden;
Wir ösnei» ihnen Thür nnd Thor

Durch Mund nnd Oh?.
27.

Die Pest reißt kaum in einem Jahr«
So viele Menschen auf die Bahre;
AIs vvr der Tob «us einem Ha pt

Gedanken raudt.
2g.

Bedächten dieses doch die Großen,
Sie würrni nicht sosehr verßsßen

Und vielmehr glauben, daß die Reih
An fit auch sey.

2Y.
Sie würden niemand nicht beschweren,

G(de- ken daß sie Menschen wären,
Und klauben, baß nach dieser Zeit

Die Ewigkeit.
1«.

Sie würde« nicht so «vlt Vertrauen
Sich Schloss.. ^ die Lüste bauen,
Und nähmen nichts zur Ungebühr

Im Leden für.
1Z.

O! reibt den Schiaf aus euren Augen ^

Dan it sie zu erkennen tauge»,
Dax euch à schneller Augenblik

Von hinnen rük.
12.

Seht dock dm Tod Sie Sense drehen,
Euch als die Achren abzumähen,
Ihr müßt, troz eurer Ehr und Geld,

Doch aus der Welt-
11.

Er pflegt den Armen und den Reiche«,
Den Höh. und Niedern zu vergleichen,
UnS'fetzll, hat er gleich kein Gesicht,

Doch kemesmcht.
14.

ES wird an eurem Lebmsseiger /
Der einmal angewiesne Zeiger
Richt, wie ihr in der Mcyuu«g steht,

Zurük gedreht.
Zt.

Verkürzt daher die gute Tag«
Euch nicht d«rch selbst gemachte Plag?
Und seyd tu eurem Leben froh :

Gott will es so.

Doch styd nicht sicher und vermessen ^
DeS Herren Zukunft zu vergcssen

Die, wie ein Dieb' ganz uNvermeynt
Des Nachts erscheint» ->

17-
Es ist euch dieses ja verborgen,

Ob sie um Abend, oder Morgen,
Zur Mitternacht und Hahnenschrei»

Bestimmet ftp.
18.

Drum seyd des Bräutigams gewartig
Und haltet eure Lampen fertig ;
Er kömmt viellkicht zur Mitternacht,

Auf! anf! und wacht!

Fort-
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